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bier umgestellt werden lllUl:lS, so ist. Cll ebl:llll:lU leiübt die Um­
stellung auf oTav ~E . . . ~rn8ulJ(a;;; zu heschränken als auf
(hav b€ • . . tbwba;;; auszudelmen. Demgemäs8 ergibt sicb nach
~rnb€\TIvibll;;; folgelldeAnordnnng unn Gestaltuug des Textes:
(01 bE CJUIJTIOTal) TOU;;; aVX€Vll;;; EV KUKAlfl TIEplarOVT€;;; Toi;;;
oep6nA}J.oi;;; KaI Toie; IlUKTfjp<11 TIEPIAIXV€UOUCJI, Toi;;; IlEV T&.;;;
€lI<1apKia;;; Kai TO n:Aij8o;;;, TO'i;;; bE Tl1V avablOOIl€V11V Kv'icrav,
€ha oTav al.lepoTEpWV, 04J€WV TE Kai OCJ/-lWV, lEVlUVTal OllXKOpEi;;;,
tcr8lEIV crn:€UOOUO"lV ETIllIVECJaVTE;;; OUK 6Mra T11V mxpacrKEu~v

Kat TOV tcrnaTopa Tl);;; TIOAUT€A€(a;;;. ömv OE T€AElU;;; aTIalopEucrWO"l,
TaC; IJEV TacrTEpae; aXPl epapuHwv TIerrAllPlU/-lEVOl, K€vol bE n:pOC;
TaC; Erneul.liac;, [€Im] a'i. IJEV EKKOllil:oVTllI KEval bla T~V TWV
n:apovTwv &n:AllcrT(av, 0'1 TpOn:OV a18uwv El.llpOPOUIl€VOI KaT04Joepa­
yovcrlV die; KaI TWV OcrTElUV aUTülv En:€vTpaY€lv, TlX;;; M. AWßft­
cravTEC; KaI crn:apaEaVT€;;; 111.lIßpWTOU;;; EWcrlV, an:etpTJKOW; n:po;;;
TaC; EbwM;;;.

Also aUSBßr zwei umfangreichern Umstellungen ein Wort
gestl'ichell, eins geändert und drei zugesetzt; man wird sagen:
das ist· des Guten mebr als zu viel, zumal bei einem Texte, der
in dieser Gesta.lt schon dem alten armenischen Uebersetzer vor­
gelegen bat. Aber ich sebe keine andere Möglichkeit die Folge
der Worte mit der Folge der Dinge in UebereinstimlUung zn
bringen, Si quid novisti rectius istis, eandidu!! imperti; si non,
llis utere meeum,

Miinster. J. M. S ta h 1.

Halldsoltriftliches znr Anthologia laUna.
Der Codex Berolin. Phillipp, 1869 s. IX, welcher der Haullt­

!lache nach von einer und derselben Hand musterhaft schön ge­
schrieben ist und uaoh einem Eintrage auffol. 1" sieh im 15..Jahr­
hundert in S, Maximin bei Triel' befand 1, enthält an erster Stelle
foI. 1"-111\ ein vollständiges Kalendarium, dessen hagiographische
Einträge auf angelsächsischen Ursprung deuten. Bei diesen Ein­
tragungen sind mehrel'e Hände zu unterscheiden, die tbeilweise
ein jiingeres Gepräge tragen. Doch findet sicb foI. 11b f auell
eine ältere Hand, die auf frühere Schreibiibung hinwei8t. Einige
Notizen deI' Haupthand über Sonnen- und Mondfinsternisse lle­
ginnen mit dem .Jahre 760 und enden mit 787; am Ende des
Kalendat'8 wird die Berechnung angestellt <ab inearnatione domini
usque in uioesimum primum annum Karoli regis Bunt anni
bCCXXXVIIlr. In diesem Jahr die erste Niedersohrift
des I{alendarll erfolgt seiD, Da es zn !III Nö Ai> beisst
'natiuitas 2 dOlllni et glOl'iQsillsimi Karoli impel'atoris et semper
augusti" so kann dieser Eintrag erst nach dem Jahre 800 ge-

1 Icb werde an anderer Stelle naohweisen, dass er in 1101'Soll
gesohrieben worden .ist.

2 Das Wort ist. ausgesch1'iebell und nicht, wie gewöhnlich mit Naif
abgekürzt. Es wird auf eill bedeult'lldes Ereigniss damit angespielt,
"uf den Geburtstag des 110ch belTRchendeD Kaisers.
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schehen sein; die Tinte des Se.h1..eihefs ist hier nm ein wenig
blässer als SOllst, und der Eintrag kennzeichnet siell dallel' als
spätel' geschehen. Er ist zwisohen 801 und 814 gemacht, denn
nach dem Tode des Kaisers hätte b. m. (beatae memoriae) bin­
zllgeRetzt werden müssen, So gewinnen wir in (lem Kalendar
ein Sohriftstüok aUS dem Ende iles 8, und dem Anfang des 9.
JahrhuD(lerts, sein terminus ad quem ist dlts Jahr 814. Und die
ausgezeiohnete Sohrift legt von der Sm'ge des grosllen Königs
ru1' höhere Bildung nooh unmittelbar Zeugniss ab.

In das ganze Kll.lenrlar sind nun, naoh den Monaten geord­
net, mehrere Gedichte del' lateinischell Anthologie hineillgescllrie­
ben. Sie verdienen wegen des A}ters der Ueberlieferung unbe­
dingt eine sorgfältige Collation, da weder Baehrens in den Poetae
lat. min, noch auch Riese in der neuen Auflage der Anthologie
von der Handschrift Notiz genommen haben. Die betreffenden
Gedichte sind AntboL 395. 394, 639. 640; sie sind auseinander
gerissen, indem die passenden Einzelstiieke in die verschiedenen
Monate des Kalendars llinehlgearbeitet worden sind wie in den
Fasten des FilocaluR zum Jahre 354.

FoL 1a beginnt das Kalendar mit, dem Anfang des Gedicll­
tes 395 und zwar mit eler Unoialtiberschrift < Autenticü titrasticbon
de singnlis menllibus'. Je vier Verse dieses Gedicbtes el'öffnen
die einzelnen Monate und darauf folgt Dach Augabe des Zodia­
kalbildes (Signü Capricorni 11. s. f.) j" ein Vers aus 640..Hieran
schliesst sich weiter unten der betreffende Vers aus 394
mit der Ueberschrift: Oe numero nonarum et dicrum singu­
Iorum mensium) und vom Februar an je ein Vers aus 639, zu
dem Ta,ge gesetzt, von welchem die Kalenderberechnung des fol­
genden· Monats beginnt.

Ich gebe nun die Lesarten der einzelnen GedicMe im Zu­
samnHmhang. 395, 2 pia tuara. 3 seclique. 4 Pllrpureus.·
5 Atq: oeruleus. 7 Dedala, iaeto. hh'is. 10 lllors dedit exubill.s,
11 ue1' bedu",. 14 uiris. 15 odores. 16 pll.phiae 1. 17 peota,
180alatis. 19 Mensis lantigine. malae. 20 diligitur aniae. 21 Nuda.
22 phebum.24 docens. 25 areu",. 27 Moros. raoemus. 28 Quem
media, 29 Fontanas. 30 dimerso. 32 perhibente ohaten. 33 Sur­
gentes. uariat et pl'eseeat 2. 35 file. 37 preheusam. ipsa. foetns.
39 Ambromius. lacois. \0 Apparit. caHt, 41 postquam. 42 Men­
fidus antique saor~. 43 oonpesoitur. 44 memfideis. 45. sulaete
conimeoti. 4-6 hiemps. 47 reuoeent snturno festa reuoeent.
48 lieent.

394, 5 maiae. exagona nonis. 10 falerna laeis. 12 biemps.
639, 3 protuillt, 4 Foetiferum. 6 aestatis. 9 pomana.

septembre uegitat. 10 oetimber foenore. 11 intempesta.
640, 2 solidi omiss, 4 aprilis. frixee. 6 ~quatos. 7 801-

1 80 Ruoh Mioon 280, der aber vorher rediit überliefert. Er
citiert. auch als Vs. 251 den Vers 42, wo er Memfidis antique ",iebt.
Beidemal nähert er sieh der Ueberlieferung des Einsidl. 319. '"

1I Diesen Vers überliefern die Exempla diuersorum auetOl'um 192
•Surgentes. uarios Reinos et preseO!lt uuas'.

flh~ln. 'MUR, f. PhHol. N. F. T.I. 11
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stitium. 9 bacbum. 10 octimber. tempore messem. 11 Scorpius.
preceps. 12 arcitenens. december.

Ausserdem finden sich am Ende des März, des Juni und
des September 1 je drei Verse, welche zu den drei. vorausgeIlen­
den Monaten gehören und die Bildel' des Thierkreises .erörtern.
Sie sind aus den Aratea des Oicel'o genommen nnd legen an
dieser Stelle von neuem Zeugniss dafür ab, dass man sioh in
karolingi8chel' Zeit mit jenem Gedichte eingehend beschäftigt hat,
von dem heute nur so wenig Handschriften existiren. Es sind
dieselben Verse, welche sich auob sonst in astr(l1Jomisohen Hand-
schriften finden, Baehrens P. L. M. I, 2 adn. 2, nämlich
eio. Arat. 320-326. Die Lesarten (vergliohen mit
Baehrens 1. L p. 21), die mehrfach mit Baehrens p.2 adn. über­
einstimmen, sind folgende:

329 Primus fldest ades. lambens. 330 Illfelixque. 320 can­
crL 321 Hino. caedit. 324 Ipsa consequitur. nephai.

Ausserdem findet sich VOll etwas jüngerer Hand, aber sace.
IX gesohrieben, auf fol. 12a das Gedicht 736 (Baehrens V, 354),
fUr \velcllcs der Berolinensis die älteste Ueberlieferung bietet, da.
es sonst nur in Handschriften saec. X aufbewahrt wird. Die
Ueberschrift feblt wie in BEO (Baehl'ens), dagegen sind, wie in
V, die Zahlen der betreffenden Tage (Iem Rande beiderseits hei­
geschrieben. 1011 gebe die uariae lect.iones nach der Ausgabe
von Baehrens und bemerke, dass Vs. 5 f ~'or 1 steht, wie im
Reginensis.

5 ~gYI)tuS. graio. 6 uocamur. 9 cuius et euspide. 11 '1'er­
tiU8 maio. 13 iulii. 16 oetobris gladins. 22 medio. ythera.

Es sei mir hier gestattet, einen früberen Intlmm zu berieh~

tigen. Ich Imtte (Rhein. Mus. 50, 316) zwei Verse der Exempla.
diversorum auctorum

201 Pyramidasque casas uicinum attingere eaelum,
202 Et mausoleum miserae solatia morti

dem Oyprianu8 Gallus bedingungsweise zugewiesen. Sie stammen
aber aus dem Gedichte AnthoL lat. 417, (Baehr. P. L. M. IV, 27
p.68) 3. 5, und bieten allerdings mehrere verderbte Lesarten.

Zu dem Gediollt 82, 10 bemer~e ioh, dass die Worte
< securus ludat amator INummos quisquis habet' auf Petron. 138
Vs. 1 'Quisquis habet nnmmos seoura navigat aura' znrüokgehen.

Das Gedieht 120 hat aussel' dem Akrostichon <Filocali '
auch das Telestichon 'Melaniae' aufzuweisen.

Dresden-N. M. }'l:anitius.

Zu Ciooro ad Q.nintuDl fratrem III 1.
In dem f1ir unsere Kenntniss des römisehen Verkehr8~ und

Villenwesens so sehr wichtigen Briefe, der in der mageren Samm~

lung der Briefe ad Quintnm fratl'em, die uns erhalten ist, das

1 Am Ende des December sind sie wohl vergessen worden.
2 Gedruokt in Meyers Anthologie Il, 51 N. 1028; vgl. annott. p. 39.
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